Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 


Zeitungs⸗Expedit ion in der Albrechts⸗Straße Nr. 5. 


183. 


f Freitag den 3. Aug uſt. 


Inland. 

Breslau, 7. Auguſt. Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz 
Auguſt von Preußen haben am heutigen Vormittage unſere 
Stadt wiederum verlaſſen und uber Hoͤchſtihre Domäne Für 
ſtenau die Ruͤckreiſe nach Berlin angetreten. 

Berlin, 5. Auguſt. Adgerelſt: Se. Excellenz der 
General: Lirutenant und Chef des Generalſtabes der Armer, 
Krauſeneck, nach Wittenberg. 

Se. Excellenz der General: Lieutenant und Direktor des 
Allgemeinen Kriegs⸗Departements im Kriegs-Miniſterium, 
von Schoͤler, nach Stettin. 

Der Schloß⸗ Hauptmann, 


Salzbrunn. 
Deut ſchland. 

Der Herzog von Naſſau ſoll nunmehr unter der Ver⸗ 
mittelung von Oeſtreich und Preußen eine Uebereinkunft mit 
dem engliſchen Geſandten getroffen haben, wodurch die Abs 
tretung eines Theils von Limburg von ſeiner Seite kein Hin⸗ 
derniß mehr faͤnde. 

Dresden, 31. Juli. Die Saͤchſiſchen Kammern be⸗ 
ſchaͤftigen ſich ſeit geraumer Zeit ausſchießlich mit zwei Geſetz⸗ 
entwürfen. In der erſten Kammer wird der Geſetzentwurf 
über die Organiſation der Gelehrten-Schulen berathen. Die 
allgemeine Berathung war geſchloſſen und man ging am 21ſten 
d. zur ſpeciellen Berathung uͤber. In der zweiten Kammer iſt 
immer noch das Königl. Dekret, die Bearbeitung eines neuen 
Grundſteuer⸗Syſtems und die Aufhebung der bisher beſtande⸗ 
nen Real» Befreiungen betreffend, Gegenſtand einer ſehr weit: 
laͤuftigen Berathung. 

Kaſſel, 25. Juli. Wie man verſichert, wird der Kurs 
prinz von Scheveningen vorerſt wieder nach Kaſſel zurüuͤckkeh⸗ 
ren, und bei der Verabſchiedung der Staͤnde-Verſammlung 
gegenwartig ſeyn. Man glaubt daher, daß der Termin dazu 
peremtoriſch auf den 16. Auguſt feftgefegt bleiben werde. 

In der Sitzung der Staͤndeverſammlung vom 25. Juli 
wurde auf den von Hrn. Henkel üͤder das ſtandes herrliche Edikt 
trſtatteten Bericht beſchloſſen, das Edikt nicht unter den 
Schutz der Verfaſſung zu ſtellen. Eben ſo wurde beſchloſſen, 
den von der Staatsregierung mit den Standes herren über Ab: 


Graf von Arnim, nach 


tretung ihrer Regierungsrechte an den Staat abgeſchloſſenen 


Vertrag abzulehnen. Die ſtandes herrlichen Bevollmächtigten, 
v. Goddaͤus, v. Schwertzel, v. Stark II. und Bahr, legten 
gegen die Beſchluͤſſe Diſſens und Proteſtation ein. 

Kaffel, 29. Juli. In Kurheſſen ſoll nächftens chen« 
falls die Verfugung bekannt gemacht werden, daß alle fran⸗ 
zoͤſiſchen und ſchweizeriſchen Zeitungen vor ihrer Abgabe an die 
Abonnenten, zur Durchſicht vorzulegen feyen ; indeß iſt die 
Wahl eines beſondern Cenſors zu dieſem Geſchaͤfte noch nicht 
bekannt. Auf die engliſchen Zeitungen wird dieſe Maßregel 
nicht ausgedehnt. — Die von dem Kurfuͤrſten an den Prinzen 
Regenten abgetretene Civilliſte von 392,900 Rthlr. ſoll, nach 
Abzug der auf derſelben laſtenden beſondern Appanagen fur die 
Kurfürftin und die Prinzeſſin Karoline, der 21,000 Rthlr. 
für das Hoftheater, der 50,000 Rthlr. für den Hofſtaat des 
Kurfürſten, noch immer einen Betrag von 200,000 Rthlr. 
jährlich zur Beſtreitung der kurprinzlichen Hofhaltung uͤbrig 
laſſen. Den Ständen iſt der Antrag gemacht worden, für 
die Graͤfin Schaumburg eine Appanage von 14000 Rehlr. zu 
bewilligen; der ſchon vor mehren Wochen mit Begutachtung 


derſelben beauftragte Ausſchuß hat jedoch feinen Bericht dar⸗ 


uͤber an die Verſammlung noch nicht erſtattet. 

Darmſtadt, 23. Juli. Die Vuchhaͤndleriſchen Anzei⸗ 
gen der erſchienenen gedruckten Beilagen zum Protokoll unſe⸗ 
rer zweiten Kammer, werden in der großherzoglichen Zeitung 
nicht mehr aufgenommen; ſie erſcheinen daher im Frankfurter 
Journal. 

Frankfurt, 28. Juli. Die beabſichtigte Reduktion 
des Zinsfußes unſerer Staatsſchuld macht gegenwaͤrtig den 
Gegenſtand lebhafter Erörterungen im Publikum. Wenn es 
auch Pflicht der Regierung iſt, eine, in den allgemeinen Ver⸗ 
haͤltniſſen begründete Reduktion zur Sprache zu bringen, durch 
welche unferm ohnehin ſehr belaſteten Budget die betrachtliche 
Summe von mehr als 70,000 fl. geſpart würde, und man einem 
deßfallſigen Antrage ſchon lange entgegen ſehen mußte, To un⸗ 
terliegt es doch noch manchem Zweifel, ob bei den vielen In⸗ 
tereſſen, die dabei zur Sprache kommen, eine — 
auf 3 pCt. von der geſetzgebenden Verſammlung, wenn glei 
von derſelben die erſte Veranlaſſung zu dieſem Projekte geg⸗ 


ben wurde, genehmigt wird. Ein Hauptbedenken möchte da⸗ 
bei ſein, daß unſere milden Stiftungen im Beſitze von vielen 
unſerer Obligationen ſind, und durch den Verluſt eines Vier⸗ 
tels der jahrlichen Zinſeneinnahme hieran nicht allein, ſondern 
auch dadurch, daß der Zinsfuß nothwendig auch bei den Hy⸗ 
pothekenſchulden herabgedruͤckt werden wird, große Verluſte 
in ihrer jahrlichen Einnahme erleiden müßten. Im Allge⸗ 
meinen hoͤrt man die öffentliche Meinung ſich ſehr entſchieden 
gegen die vorgeſchlagene Maßregel ausſprechen. — Hinſicht⸗ 
lich der angetragenen Vermoͤgens- und Gewerbſteuer an die 
Stelle der bisher eingeführten Einkommenſteuer vernimmt man, 
daß der Senat ſich gegen deren Einführung, und für die Bei⸗ 
behaltung der Einkommenſteuer erklart habe. Nach den bis⸗ 
her gemachten Erfahrungen durfte die geſetzgebende Verſamm⸗ 
lung derſelben Anſicht ſein. i 
Hannover, 31. Juli. Der Herzog von Naſſau ift 

mit feinen Söhnen, den Prinzen Adolph und Moritz, nach 
dem Seebade Norderney hier durchgereiſt. — Mau meldet aus 
Hitzacker, den 29. Juli. Am Sonnabend den 26ſten d. M. 
Nachmittags 5 Uhr zogen ſich über unſerm Städtchen mehrere 
Gewitter zuſammen und entluden eine ſolche Maſſe von Regen 
und Hagel, letzteren mitunter von der Dicke einer kleinen Wel⸗ 
ſchen Nuß, daß in kurzer Zeit auf der Oſtſeite beinahe alle 
Fenſter zerſchmettert wurden. Der Schaden daran ift, bedeu⸗ 
tend, aber noch groͤßer an den Garten- und Feldfruͤchten, 
die alle zerſchmettert und ausgedroſchen ſind, ſo daß an erſte⸗ 
ren ein großer Mangel eintreten wird. Eben ſo ſind auch 
alle Obſtbaͤume zerſchlagen und ihrer Fruͤchte groͤßtentheils 


beraubt. 
Rußland. 

Riga, 25. Juli. Zur Beförderung des Handels und 
der Schifffahrt wird in der Stadt Riga eine Matroſen-Innung 
errichtet. — In Eſthland herrſcht Duͤrre. Man zähle und 
beſchreibt hier die diesjährigen Regentage wie die Eruptionen 
des Veſuvs, hat aber leider nichts zu zählen. Bei Riga wurde 
ſchon am 6. Juli Sommerkorn geſchnitten. 

Großbritannien. 

Oberhaus. Sitzung vom 26. Juli. Die aus 
dem Unterhauſe eingebrachte Irlaͤndiſche Zwangs-Bill wurde 
auf den Antrag des Lord Melbourne zum erſtenmal ver⸗ 
leſen und die zweite Leſung auf Montag angeſetzt. Der uͤb⸗ 
rige Theil der Sitzung wurde mit Ueberreichung von Bitt⸗ 
ſchriften hingebracht. 

Unterhaus. Am 256. Juli. paſſirte die Irlaͤndiſche 
Zwangs⸗Bill die dritte Verleſung, und ward an das Oberhaus 
geſandt. Die Bill in Betreff einer zwiſchen Sunderland und 
Durham anzulegenden Eiſenbahn paſſirte. Nicht wenig uner⸗ 
wartet kam am Schluß der Sitzung die Erklaͤrung des Lord 
Althorp, daß die Miniſter entſchloſſen fenen, die Irlaͤndiſche 
Zehnten⸗Bill noch in dieſer Seſſion durchzuſetzen, und ſollten 
die Verhandlungen daruͤber auch noch ein paar Monate weg⸗ 
nehmen. \ 

Oberhaus. Sitzung vom 28. Juli. Das Haus 
verwandelte ſich in den Ausſchuß uͤber die Armen-Bill und 
fegte die Verhandlungen bis zur 68ſten Klauſel fort. Der 
wichtige Artikel uͤber die unehlichen Kinder der Armen wurde 
mit 38 gegen 13 Stimmen angenommen. 5 

Unterhaus. Sitzung v. 28. Ju li. In der Morgen: 

„Sitzung gingen die von Herrn P. Thomſon eingebrachten Zoll⸗ 
Veränderungen durch den Ausſchuß. Abends kündigte Herr 


€ 


Grote für die naͤchſte Seſſion einen Antrag an, daß bei den 
Wahlen die geheime Abſtimmung eingefuhrt werden falle, 
Dann brachte Herr Herries wieder die Forderungen gewiſſer 


Banquiers zu Kalkutta an den König von Audih zur Sprache 
und forderte die Regierung auf, zu erklaͤren, was ſie und die 


Oſtindiſche Regierung in dieſer Sache gethan habe. Herr 
C. Grant meinte, die Regierung ſey den Engliſchen Unter⸗ 
thanen Seiner Majeſtat in Indien eben ſolchen Schutz ſchuldig, 
als denen in Großbritannien, und fie habe es daher für ihre 
Pflicht gehalten, die Anſpruͤche jener Banquiers zu unter⸗ 
ſtuͤtzen und ihnen zur Befriedigung ihrer Forderungen behuͤlf⸗ 
lich zu ſeyn. Als hierauf die dritte Leſung der Bill, wegen 
Zulaſſung der Diſſenters zu den Univerſitaͤts⸗Graden beantragt 
wurde, erhob ſich Herr Gladſtone, um ſich derſelben zu wi⸗ 
derfegen.. Herr Baines bemerkte, der ehrenwerthe Herr 
habe geſagt, dieſe Bill, in ihrer gegenwaͤrtigen Form, wuͤrde 
den Diſſenters nichts nutzen. Sie werde jedoch das Eine be⸗ 
wirken, nämlich die Aufhebung der Religions-Eide auf den 
Univerſitaͤten. In den urſprünglichen Statuten finde ſich 
nichts von dieſen Eiden. Schon das Wort Univerfität zeige 
an, daß dieſe Sitze der Gelehrſamkeit allgemein ſeyn ſollten, 
und es ſey ein außerordentliches Faktum, welches Beachtung 
verdiene, daß Oxford und Cambridge die einzigen Univerſita⸗ 
ten ſeyen, die einen großen Theil der oberen Klaſſen der Be⸗ 
voͤlkerung ausſchließen. Die dritte Leſung der Bill wurde 
dann auch mit 164 gegen 75 Stimmen genehmigt. 

London, W. Juli. Der Fuͤrſt und die Fuͤrſtin von 
Hohenlohe reiſten am Sonnabend von Kenſington ab und 
ſchifften ſich mit ihrer Familie an Bord eines Dampfboots 
nach Oſtende ein, von wo ſie ſich zu einem Beſuch bei dem 
Könige der Belgier nach Bruͤſſel begeben werden. 

Der Graf von Carlisle hat nun doch ſein Amt als Groß⸗ 
ſiegelbewahrer niedergelegt und den Lord Mulgrave zum Nach⸗ 
folger erhalten. * 

Sir John Hobhouſe iſt nun, nachdem die Wahlliſten in 
Nottingham geſchloſſen worden, zum Parlaments : Mitglied 
für Nottingham proelamirt und bereits geſtern Abend wieder 
in London eingetroffen, wo er ſogleich eine Unterredung mit 
Lord Althorp hatte. Am Freſtag Abend wurde ihm in 
Nottingham ein glänzendes Diner von feinen Konſtituenten 
gegeben. 

Die Bank⸗Actionaire haben geſtern einſtimmig beſchloſ⸗ 
fen, dem Vorſchlage des Lord Althorp gemaͤß, 4,180,000 Pf. 
in 3 pCts. fie das von der Regierung abgetragene Schuld» 
viertel von 3,670,000 Pfund anzunehmen und dieſe 3 pEts. 
bei der Bank zu belaſſen. 

Der Graf von Bathurſt iſt nach langer Krankheit mit 
Tode abgegangen; ſeine Titel und Wuͤrden erbt ſein Sohn, 
Lord Apsley, jetziges Parlaments⸗Mitglied für Cirenceſter. 

rankreich. 

Paris, 27. Juli. Der Herzog von Montebello iſt an 
die Stelle des Marquis von St. Simon zum F :angöfifchen 
Geſandten am Stockholmer Hofe ernannt. Der Baron von 
Talleyrand erſetzt den Herrn von St. Simon in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft zu Kopenhagen. 

Aus Lorient ſchreibt man vom 23ſten Juli, daß die Fre⸗ 
gatte Syrene, an deren Bord ſich der Prinz von Joinville ein⸗ 
ſchiffen wird, vollig bewaffnet iſt. 

Die Escadre zu Toulon ſollte am 21ſten d. auslaufen, 
um ſich in Evoluttonen zu uͤben, allein es ſcheint, daß fie Ge 


genbefehl erhalten hat. 
glaubt; von einem Augenblick zum anderen dieſe Escadre nd: 
hig haben, und fie will ſie, ſo zu ſagen, in der Hand hal⸗ 
ten, um jeden Augenblick nach den Umſtanden darüber zu 
verfuͤgen. 

Man hat bereits mehrmals die Bemerkung gemacht, daß 
die mit telegraphiſchen Depeſchen in Paris und Spanien an⸗ 
ommenden Nachrichten eben ſo ſchnell in London bekannt ge⸗ 
worden ſind. 7 5 

Unter den jungen Maͤdchen, die ſich in dieſem Jahre bei 
der Feier der Julius⸗Revolution mit Ausſtattung auf Koſten 
der Stadt verheirathen werden, befindet ſich eine Olle. Eſther 

anthon, die vom 10ten Artondiſſement gewaͤhlt iſt. Zu⸗ 
fällig iſt ihre juͤngere Schweſter ebenfalls Braut. Deshalb 
erklaͤrte fie, dieſe habe gleiche Rechte mit ihr auf die Wohlthat, 
und ſie wolle die Ausſteuer mit derſelben theilen; ihr Ver⸗ 
lobter, ein Soldat, Namens Auguſtin Guinard, war ganz 
mit dieſer uneigennützigen Geſinnung einverſtanden. 

Heute um 3 Uhr Nachmittags hatte auf dem Stadthauſe 
die Unterzeichnung der Heiraths⸗Vertraͤge der jungen Leute, 
welche durch die Stadt Paris und die Civil⸗Liſte dotirt wer⸗ 
den, ſtatt. 

Die Gazette macht ihren Leſern zu den Julius-Feſttagen 
ein eben nicht erfreuliches Geſchenk mit einer Ueberſicht der 
franz. Finanzen ſeit 1830, und berechnet danach, daß die Ju⸗ 
lius-Revolution bis zum Schluß des Jahres 1835 nicht wer 
niger als 6768 Mill. 983,000 Fr. koſten werde. Dieſe Summe 
naͤmlich betragen die geſammten Staatsausgaben von dem Ber 
ginn der Revolution 1830 bis zum Schluß des J. 1835. Die 
Deficits in dieſen Jahren, welche übrigens ſeit 1831 im Ab: 
nehmen ſind, betragen zuſammen 1093 Mill. 891,000 Fr., 
von denen nur 690 Mill. 564,000 Fr. gedeckt find. 

Paris, 28. Juli. Geſtern Mittag empfing der König 
die Jull⸗Dekorirten. Gleich darauf arbeitete er mit den Mi⸗ 
niſtern des Innern und des Auswaͤrtigen. 

Ein Journal macht darauf aufmerkſam, daß in dieſem Au⸗ 
genblicke, wo die Jahrestage der durch die Preſſe hervorgeru⸗ 
fenen Juli⸗Revolution gefeiert werden, mehr als dreißig Re⸗ 
dacteure oder Geranten von Journalen hinter Schloß und 
Miegel find. 

Der Bon ſens tiſcht allerlei Gerüchte auf, als: daß 
neben dem wirklichen Miniſterium ſich ein kleiner Kern zu ei⸗ 
nem künftigen zu bilden beginne, welcher die Kammern wohl 
vermögen wuͤrde, von den miniſteriellen Fahnen zu deſertiren. 
Die Rückkehr des Herrn Sebaſtiani nach Paris ſep dieſen In⸗ 
triguen keinesweges fremd, und die Herren Dupin, Berenger 
und Paſſy gehörten ebenfals zu dem „kleinen Kern.“ — 
Ferner An der Bank unterhaͤlt man ſich mit geheimnißvoller 
Diiene Über einen an die Königin-Negentin von Spanien ges 
x icteten Brief, worin fie erſucht wird, in der Eroͤffnungsrede 

ch keine Erwähnung von einer Reduktion der Schuld ma⸗ 

* ae len. f 

as Journal des Debats erklart abermals, daß es für die 
| * Regierung eine reine Unmöglichkeit iſt, den Sieg 

RR Holutionairen Partei in Spanien zu dulden. Eine 

ei Nervention wird jedoch, wie jetzt beſtimmt zu fein 
ſch + nicht ſtatt finden, 

1 Palaſte che Sigungs-Saal der Deputirten⸗Kammer 
b. Ak. berei on iſt zu der Eroͤffnungs⸗Sitzung am 31ſten 

M. bereits eingerichtet. An der Stelle, wo ſich die Site 


Die Regierung duͤrfte, wie man 
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des Praͤſidenten und der Secretaire befinden, erhebt ſich wie 
gewöhnlich der mit dreifarbigen Fahnen geſchmuͤckte Thron. 
Die in Paris anweſenden Deputirten haben ſchon jetzt ihre 
Plaͤtze in Beſchlag genommen, und es laͤßt ſich daraus ab⸗ 
nehmen, daß die verſchiedenen Parteien ſich diesmal ſchaͤrfer 
von einander abſondern werden, als in der vorigen Sitzung, 
wo Alles durch einander ſaß. Man berechnet, daß in dieſem 
Augenblicke bereits 280 bis 300 Deputirte in der Hauptſtadt 
eingetroffen ſind, ſo daß an dem wirklichen Beginnen der Ge⸗ 
ſchaͤfte oder doch mindeſtens an der Konſtituirung der Kam⸗ 
mer nicht mehr zu zweifeln iſt. 

Ein hieſiges Blatt behauptet, daß naͤchſtens etwa 15 neue 
Pairs kreirt werden würden, worunter die Herren Odier, J. 
Lefebvre, von Cambis, Lepelletier d'Aulnap, Pelet, Baron 
von Brigode, Royer⸗Collard und Andere. 

Die geſtrige Feier des erſten Tages der Juli⸗Revolution 
wurde durch Regen und eine kalte unfreundliche Witterung 
geſtoͤrt, fo daß die offentlichen Beluſtigungen ſich auf einige in 
den Straßen losgelaſſene Schwaͤrmer und auf die Harlequina⸗ 
den in den Elyſaͤiſchen Feldern beſchraͤnkten. 

Paris, 29. Juli. Ueber die geſtrige Revue meldet das 
Journal de Paris Folgendes: „Um 6 Uhr Morgens 
ertoͤnte der Rappell in allen Quartieren von Paris, und um 8 
Uhr ſetzten ſich alle Legionen nach den Plaͤtzen in Bewegung, 
die ihnen in dem Programm bezeichnet worden waren. Die 
Linien⸗Truppen trafen noch vor 8 Uhr auf den Boulevards 
ein. Um 10 Uhr ſtieg der König zu Pferde, begleitet von 
dem Herzoge von Orleans, dem Prinzen von Joinville, dem 
Marſchall Gérard ꝛc. c. S. M. wurde. überall mit 
dem einſtimmigen Rufe: Es lebe der Koͤnig! empfangen. 
Um 1 Uhr begann das Defiliren und waͤhrte bis 5 Uhr. Die 
National-Garde war ſehr zahlreich; niemals ſeit den erſten 
Revuen von 1830 fahen wir ihre Reihen fo vollzählig. Man 
konnte, ohne zu uͤbertreiben, die Zahl der Gardiſten auf we⸗ 
nigſtens 40,000 ſchaͤtzen. Die Revue wurde von dem ſchoͤn⸗ 
ſten Wetter beguͤnſtigt; fie bot einen eigenthuͤmlichen Charak⸗ 
ter von Zufriedenheit, Ruhe und Sicherheit dar. Se. Maj. 
kehrte um 51 Uhr in die Tuilerieen zuruck. Die Koͤnigin, 
Madame Adelaide, die Prinzeſſinnen und die jungen Prinzen 
ſtanden auf dem Balkon der Kanzlei.“ 2 

Eben dieſes Blatt berichtet: Geſtern fand in allen 
Tempeln des katholiſchen Kultus, ſo wie in den proteſtanti⸗ 
ſchen und israelitiſchen, der Trauerdienſt zum Gedaͤchtniß der 
für die Vertheidigung der Geſetze und der Freiheit während 
der drei Juli⸗Tage gefallenen Buͤrger ſtatt. 

Die Reiſe des Königs in das ſuͤdliche Frankreich ſoll, wie 
verlautet, endlich feſt beſchloſſen worden ſein. Der Koͤnig 
von Neapel wird aber nicht nach Toulon kommen, wie es 
anfaͤnglich geheißen hatte. Die in den Unterhandlungen we⸗ 
gen einer Vermaͤhlung der Prinzeſſin Maria mit dem Prinzen 
von Salerno eingetretenen neuen Schwierigkeiten ſollen den 
Koͤnig von Neapel beſtimmt haben, den Reiſeplan aufzugeben. 

Paris, 30. Juli. Der König führte geſtern Mittag 
den Vorſitz im Miniſter⸗Rathe. Nach Beendigung deſſelben 
wurden die Juli⸗Nitter und die wenigen und lebenden Baſtillo⸗ 
Stuͤrmer von Sr. Majeſtaͤt empfangen. i 

Es heißt, daß der König nunmehr am 5. Aug. feine Reife 
nach den ſuͤdlichen Provinzen antreten werde. Die Koͤnign⸗ 
chen Equipagen gehen ſchon morgen m x 
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Der König wird morgen Mittag um 1 Uhr die Tuilerieen 
verlaſſen, um die Kammern in Perſon zu eröffnen. 

Der geſtrige dritte Jahrestag der Juli⸗Nevolution wurde, 
wie die beiden erſten, den Bewohnern der Hauptſtabt am fruͤ⸗ 
hen Morgen durch Artillerie Salven verkündigt, und ſchon bei 
guter Zeit drängte ſich eine ungeheure Volksmaſſe uͤder die 
Quais und Boulevards nach den Eloſaͤiſchen Feldern. Um 2 
Uhr fanden die Frei⸗Vorſtellungen auf den Theatern ſtatt; auch 
hier war der Zulauf ſehr groß. Um 3 Uhr wurde auf der 
Seine ein Fiſcherſtechen veranſtaltet, bei welchem der Praͤfekt 
die Preiſe unter die Sieger vertheilte. Von hier begab ſich die 
ſchauluſtige Menge nach den Elyſaͤiſchen Feldern, wo unausge⸗ 
ſetzt auf 2 Theatern Pantomimen aufgeführt wurden. Bei 
der Eintrachts⸗Biücke erhob ſich gegen Abend ein Luftballon 
und mit eintretender Dunkelheit wurden ſowohl bei dieſer 
Brücke als auf dem Quai d'Orſay und an der Barriere du 
Trone Feuerwerke abgebrannt, die leider durch einen Gewit⸗ 
ter⸗Regen Störung erlitten. Sämmtliche öffentliche Ges 
baͤude und eine große Menge von Privat = Häufern waren 
erleuchtet. 

In Lyon ſind die drei Jahrestage der Juli-Revolution gar 
nicht gefeiert worden, da man eine abermalige Störung der oͤf⸗ 
fentlichen Ruhe befürchtete. N 

Toulon. Ob der König hieher komme oder nicht, fo 
macht man doch bereits die Vorbereitungen im Arſenal dazu. 
Die alleinige Ausbeſſerung des Admiral⸗Kanots wird 15,000 
Franken koſten. — Bei der Durchreiſe des Herrn Berryer 
hat derſelbe die Wähler exlra muros aufgefordert, ihre 
Stimme Hrn. Auguſte Portalis zu geben. — Briefe aus der 
Levante melden uns, daß abermals ſowohl zu Napoli di Ro⸗ 
mania als auf einigen andern Inſeln im Archipel eine Inſur⸗ 
rektion zu Gunſten Colocotronis ausgebrochen ſei. (Es ſchei⸗ 
nen dies ältere Nachrichten zu fein.) 

Marſeitle, 20. Juli. Eine ſehr große Anzahl politi⸗ 
ſcher Flüchtlinge treibt ſich gegenwaͤrtig in unſerer Stadt um: 
her. Beſonders ſind viele Italiener aus Piemont darunter; 
auch einige Deutſche. Das Gouvernement hat ihr Geſuch 
um Unterſtuͤtzung abgeſchlagen, und viele befinden ſich daher 
im größten Elende. Durch die Entziehung aller Subſiſtenz⸗ 
mittel werden dieſe Flüchtlinge naturlich zu den verzweifeltſten 
Unternehmungen gebracht. 


Spanien. 

Madrid, 19. Juli. Der Civil⸗Gouverneur hat heute 
eine Proclamation erlaſſen, worin er den Geruͤchten von Ver⸗ 
1 85 gar nicht widerſpricht, vielmehr allen denen, die den 

eſundheitszuſtand beeintraͤchtigen zu wollen, uͤberwieſen wuͤr⸗ 
den, mit den ſtrengſten Strafen droht. 

(Meſſ.) Wahrſcheinlich find: zum 24ſten fo viele Deputirte 
‚bier beiſammen, daß die Beſchluͤſſe Gultigkeit haben werden. 
Man zählt bereits o in der Stadt und es dürfen nur noch 
25 eintreffen, um die geſebliche Zahl zu füllen. Jedenfalls, 
wenn die Kammer zum 24ſten nicht vallzaͤhlig fein follte, wurde. 
man ſie von einem Tage zum andern vertagen, bis die gehörige 
Anzahl Deputirten beiſammen waͤre. 

Paris, 27. Jull. Die Gazette ſagt: Die Anleihe 
für Don Carlos iſt zu 65 pCt. ausgegeben; Subſcriptionen 
werden bis zum 10. Auguſt angenommen. 

Das Memorial bordelais vom 23˙ Juli meldet: 
Sobald man zu San Sebaſtian die Nachricht von der An⸗ 
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kunft des Don Carlos in Spanien erfuhr, verlangte die Ju⸗ 
gend der ſtaͤdtiſchen Miliz, der Diviſion Paſtors einverleibt zu 
werden, und mehr als 400 Buͤrger gingen voll Enthuſiasmus 
nach Toloſa ab. Man weiß, daß San Sebaſtian die liberalſte 
Stadt in den privilegirten Provinzen des Nordens iſt. — Zu 
Saragoſſa hat die Partei der Koͤnigin eine ſolche Mehrheit, 
daß auf einen Befehl des Generals Espeleta, der die Verur⸗ 
theilung einiger in die Inſurrektion des Grafen von Villemur 
verwickelten Karliften vertagte, die ſtaͤdtiſchen Milizen ſich zur 
Autorität verfügten, um kraftvoll zu verlangen, daß auf der 
Stelle das Urtheil geſprochen werde. General Espeleta war 
genoͤthigt, dieſen Reklamationen nachzukommen, und zwei der 
Angeklagten wurden zum Tode verurtheilt. 


Paris, 28. Juli. Nach der Sentinelle des Pyre- 
nes vom 24ften befand ſich Eſpartero mit 4000 Mann in 
Onate, el Paſtor in Segura und Carrero in Salvatierra; im 
Rüden der Inſurgenten ſtand Rodil mit 10,000 Mann. 
Zumalacarreguy gab Don Carlos den Rath, ſich nach Eliſondo 
zu verfügen, weil ihm wohl die Fußreiſen in den Gebirgen 
nicht zuſagen moͤchten. (Nach den zuletzt eingetroffenen De⸗ 
peſchen hat der Praͤtendent den Rath ſeines Generals befolgt.) 
— Rodil hat ein Dekret erlaſſen, wo es unter Androhung 
ſchwerer Strafen verboten wird, Lebensmittel irgend einer Art 
nach den von den Inſurgenten beſetzten Punkten zu bringen. — 
Der Indic. de Bord. vom 26ſten enthält ebenfalls Nachrichten 
aus Baponne vom 24ſten, welche mit denen der Sentinelle 
vollkemmen uͤbereinſtimmen. Die franzoͤſiſchen Truppen naͤ⸗ 
bern ſich immer mehr und mehr der Grenze. Es heißt, das 
Obſervations⸗Heer ſolle in einen Geſundheits-Kordon umge⸗ 
wandelt werden. Der Geiſt unter den Truppen der Koͤnigin 
läßt nichts zu wuͤnſchen übrig. 


Man ſpricht viel in Madrid von dem Reglement der beiden 
Kammern der Cortes. Nach dem Entwurfe wird das Peti⸗ 
tionsrecht von jeder Kammer mit völliger Unabhaͤngigkeit aus⸗ 
gelbe werden; damit ſich die Cortes mit einer Petition be⸗ 
ſchaͤftigen, muß fie von 12 Mitgliedern der Kammern unter⸗ 
fügt werden. Der Reglementsentwurf ſoll auch die Weiſe 
vorſchreiben, welche die Kammer der Procuratoren zu beobach⸗ 
ten hat, um die Miniſter anzuklagen, und die Kammer der 
Procctes, um die Miniſter vor ihr Gericht zu ziehen. Ein 
Geſetz über die Verantwortlichkeit der Miniſter ſoll ſofort vor⸗ 
gelegt werden. — Das K. Dekret vom 15ten über die Aufhe⸗ 
bung der Inquiſition beſtimmt, daß das Eigenthum, die Eins 
Fünfte und anderen Güter dieſes Tribunals zur Tilgung der 
öffentlichen Schuld verwendet werden ſollen. — Don Carlos, 
ſagt Gal. Meff , hat durch ein Dekret zwar alle Plaͤtze, wel⸗ 
che feine Feinde in Navarra ꝛc. beſetzt halten, in den Belage⸗ 
rungszuſtand erklart, man ſſeht aber nirgends feine Belage⸗ 
rungstruppen. 


Paris, 29. Juli. Heute früh hat die franzoͤſiſche Nee 
gierung eine telegraphiſche Depeſche aus Bavonne vom 
28ſten erhalten. Sie iſt folgendermaßen abgefaßt: „Don 
Carlos iſt geſtern in Leſaca, nahe an unferer Grenze, ange⸗ 
kommen Zavala mit den Biscavern ſteht gegen Oyarzem 
hin; Jaureguy ruckt gegen ihn. Rodil iſt im Thal Borunda 
und ſucht Zumalacarreguy, welcher gegen Lecumberry hin ſteht, 
einzuſchließen. Morgen werden fich viellicht einige Neſultate 
ergeben. Bis jetzt noch nicht.“ 
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Die Zaht der am 17. Juli zu Madrid ermordeten 
Mönd;e wird auf 96 angegeben; außerdem kamen auch noch 
12 Laienbrüder um. f 

Nachſtehendes iſt der Auszug eines vom Journal des 

ébats mitgetheilten Briefes aus Madrid vom 21. Juli: 
Die Regierung ſcheint aus ihrer Lethargie erwacht zu ſeyn. 
Alle Behörden von Madrid find verändert worden. Der Ges 
neral⸗Capitain San Martin iſt durch den Herzog von Caſtio⸗ 

orreno erſetzt worden, der Corregidor Marquis de Falces 
durch Herrn Galdeano; der Civil-Gouverneur Gor durch den 
Marquis de Valle⸗Hermoſa; der Militair⸗Gouverneur Mar: 
nis Eſpeja durch den General Bellido. Die General-Direc⸗ 
tion der Polizei iſt Herrn Milla uͤbertragen worden. Außer⸗ 
dem haben noch mehrere Abſetzungen ſtattgefunden. Herr 
Martinez de la Roſa kam am 19ten Abends von San Ilde⸗ 
fonſo hier an und überbrachte die beſtimmte Nachricht von dem 
zu erwartenden Eintreffen der Königin am 2Aften. Queſada 
dat die Würde als General⸗Capitain von Madrid abgelehnt.“ 

Paris, 30. Juli. Eine von Bayonne mit dem Tele⸗ 
raphen hierher gelangte Depeſche aus Madrid vom 24. 

uli um 5 Uhr Abends enthaͤlt die Nachricht, daß die verwitt⸗ 
wete Königin von Spanien an dieſem Tage um 1 Uhr 
Mittags die Cortes in Perſon eröffnet hatte, und daß 
die Hauptſtadt um dieſe Zeit vollkommen ruhig war. 


Schweiz. 


Graubündten. Der auch in dieſem Kantone rege Re⸗ 
formeifer richtet ſich, wie es ſcheint, weniger auf politiſche, 
als auf kommerzielle Verbeſſerungen. Die Anlegung einer 
neuen Kommerzialſtraße auf dem ſ. g. obern Straßenzug ver⸗ 
anlaßte die Deputirten des Unterengadins, unterm 18. Juli 
den Antrag an den gr. Rath zur Erbauung einer Kommerzial⸗ 
und Poſtſtraße durch die beiden Engadine und Bergell zu ſtellen. 


Aus der Schweiz, 2. Juli. In Bern beginnen ein⸗ 
zelne jüngere Patrizier den Haß, den in ihnen die Verfaſſungs⸗ 
eraͤnderung in dieſem Kanton erweckt, auf ihre eigenen, aͤlte— 
ten, früher einflußreichen, Geſchlechts⸗-Verwandten überzutra⸗ 
gen, deren Benehmen fie den völligen Untergang angeſtammter 
Vorzüge bei der Staatslenkung zuſchreiben. — Die Neuen: 
burgiſche Jugend freut ſich, die Waffen wieder zurückerlangt 
zu haben. — In Graubuͤndten iſt eine einflußreiche An⸗ 
ſtalt für den kacholiſchen Theil dieſes Kantons, die, in 
deſſen Oberland geſtiftete, in die Abtei Diffentis verlegte, 
höhere Lehr-Anſtalt, bei der das Kloſter ſelbſt keinen ans 
eren Einfluß hat, als daß der Abt neben einer uͤberwiegen⸗ 
den Anzahl von Weltlichen Mitglied des Schulvorſtandes iſt. 
n dieſem Oberlande weht ein kirchlich⸗unromiſcher Geiſt, und 
es bildet in dieſer Hinſicht den Gegenſatz mit dem katholiſchen 
Unterlande. Die Bildung und die Liebe zum Vaterlande und 


bie Pie Bergdörfer verbreiteter, junger Geiſtlicher. Da 
et in dieſem Kanton ganz unbegreiflich dürftig aus⸗ 


ae anlocken, ſo entſcheidet bei dieſer Wahl einzig di 
inner 2 ) einzig die 
er d Er 1 5 der Trieb zur Wiſſenſchaft. Gewoͤhnlich er⸗ 

d anziehende junge Theologe das vermoͤglichſte 


Maͤd ; 
Lage weteſfn. ine, und kann ſo ſeine ſonſt beklemmte 


ſind, und alſo nicht an und für ſich zum Berufe eines 


Schweden. 

Stockholm, 18. Juli. Die Univerſitaͤt U pfala zählte 
im letzten Halbjahr 1303 Studirende, von denen 245 der theo⸗ 
logiſchen, 331 der juriſtiſchen, 150 der medicinifchen und 
328 der philoſophiſchen Fakultät angehörten; 249 hatten fich 
noch für kein beſtimmtes Fachſtudium erklaͤrt. 


Griechen land. 


Nauplia, 14. Juli. (Allg. Z.) Es iſt naturlich, daß 
hier Alles noch in der Ferne, das Meiſte noch im Unbeſtimm⸗ 
ten liegt, da man bis jetzt nur darauf hinarbeitet, um der 
drohenden Anarchie und zugleich dem Einbruche antinationaler 
Beſtrebungen zu begegnen. Unter dieſen aber verſteht man 
weniger, was in den adminiſtrativen Formen aus Baiern und 
feinem Regierungs-Blatte eingeführt wird, denn Jedermann 
iſt uͤberzeugt, daß dieſe Pflanzen im Griechiſchen Boden keine 
Wurzeln ſchlagen, als pielmehr ein Uebel, welches man als 
den Phanariotismus bezeichnen kann, und in welt bem 
Alles, deſſen ver Griechiſche Charakter unter Türziſchem Drucke 
an Entartung, Lug, Faulheit, Intriguen und Verrath fähig 
war, ſich im aͤußerſten Maaße vereinigt findet. Dieſes Uebel 
wickt um ſo gefaͤhrlicher, weil es mit mehr oder weniger 
Bildung, Gewandheit, vorzuͤglicher Kunde der Franzoͤſiſchen 
Sprache verbunden iſt, und alle Künfte der Schmeichelei, die 
Akkommodirung und Submiſſion unter fremden Willen zu 
feinem Verfuͤgen hat. Zwar iſt nicht zu laäugnen, daß auch 
unter jener Klaſſe edle Charaktere, wie Demetrius Ypfilanti 
war, und Jakobaky Riſos noch iſt, gefunden wurden, aber 
ſie ſind zu ſeltene Ausnahmen, und die ganze Maſſe zeigt 
jene Verderbtheit, aus welcher in Griechenland ſtatt monarchiſch⸗ 
geſetzlichet Ordnung nur ein Byzantiniſcher Graͤuel ſich geſtal⸗ 
ten koͤnnte. Denn das Geſpenſt des in ſinnlicher und polinſcher 
Verweſung untergegangenen Byzantiniſchen Reiches iſt es, 
was im Phanariotism fortlebt oder vielmehr umgeht. Aller 
dings ſah ſich die Regeutſchaft bei ihrem Auftritt in dieſer 
ihr ganz unbekannten und verlaſſenen Welt von den Phanario⸗ 
ten und ihrer Klientel umringt, verlockt, und bald foͤrmlich 
umſtrickt und irre geführt, Von alten: Seiten und in jeder 
Form boten ſie ihre Dienſte, ihre Geſchicklichkeit und Bereit⸗ 
willigkeit an, und ſchoben ſich einer den andern vorwaͤrts. 
Sofort fuͤllten ſich die Minifterien und die naͤchſten oberſten 
Stellen der Verwaltung faſt nur mit ihnen und ihrer haͤßlichen 
Klientel, und das abentheuerliche diplomatiſche Corps von 
Griechenland ward aus ihnen bis auf Einen Mann ganz zu⸗ 
ſammengeſetzt. Darum, wenn Schlimmes geſchah, hoͤrte 
man unter dem Volke nie: die Regentſchaft, ſondern die 
Ppangrieten haben es gethan, und der Widerwille ſteigerte 
ſich zur Leigenſchaft, weil faſt alle Maͤnner von nationaler 
Bedeutung und Geſinnung von ihnen aus den Geſchaͤften ger 
draͤngt wurden. Dieſe Lage der Dinge nun iſt es, über 
welche man die Regentſchaft zunaͤchſt aufzuklären: wuͤnſcht, 
überzeugt, daß dann Alles einen, dem Wunſche von Grie⸗ 
chenland mehr günſtigen Gang nehmen wird. — Wie das 
Miniſterium iſt auch die Diplomatie geſpaltem Die Haupt⸗ 
perſon derſelben, der wohlbekannte Engl. Miniſter Dawkins, 
ſteht auch hier an der Spitze der Bewegungen. Torp in Grund⸗ 
ſätzen und Verfahren, auch jetzt, we feine Regierung Whig 
geworden iſt, und die Grundſaͤtze feiner Partei in England 
ſelbſt unmöglich ſind, dazu noch leidenſchaftlich, ehrgeizig und 


rachſüchtig, widerſtrebt er Allem, was feſt ſteht, oder ſich 
geſtalten will, ſobald es nicht ganz ihm zuſagt, oder ſeinen 
Eingebungen und Neigungen folgt. Er war Urheber des 
Miniſteriums Trikupi, wurde zwar bald durchſchaut von den 
degenten, aber doch noch in einigen Faͤllen gefragt. Noch 
kurz vorher, ehe ihre Zwietracht unheilbar wurde, hatte er 
ihnen den General Church als das paſſendſte Individuum zur 
Griechiſchen Geſandtſchaft nach St. Petersburg empfohlen, 
und gleich nachdem dieſe allerdings unbegreifliche Wahl ge⸗ 
troffen war, ſie als das Aeußerſte der Thorheiten bezeichnet, 
welche die Regentſchaft begangen habe. Natürlich erfuhren 
dies die Mitglieder derſelben alſobald, daher geſteigerter Un⸗ 
wille gegen ihn, und — was er gewollt — vermehrtes Miß⸗ 
trauen und bittere Vorwuͤrfe des einen Regenten gegen den 
andern. Als dierauf die Majorität den Beſchluß faßte, feine 
Zurückberufung in London zu begehren, und zu dieſem Be⸗ 
hufe Herrn Michael Schinas dahin abſendete, ſchlug er ſich 
ganz auf die Seite des Grafen Armannſperg, bemüht, durch 
Aufdeckung und Verfolgung der Intriguen gegen ihn, ſeinen 
Feinden zuvorzukommen, und durch ihren Sturz ſeine eigenen 
Unfaͤlle abzuwenden. Wie weit ihm dies gelingen wird, muß 
die naͤchſte Zukunft zeigen; bleibt er, und weichen alle ſeine 
Gegner, dann Gnade jeder Ordnung und Macht auf dem 
Boden von Nauplia, die ihm nicht ganz zu Willen geht.“) 
Und welche kann dieſes, ohne die Geſchicke von Griechenland 
bloßzuſtellen? Denn was er als ſtarrer und leidenſchaftlicher 
Anhaͤnger jener Engliſchen Partei der Tories, welche ſeit 
dem Anfange der Griechiſchen Revolution bemuͤht war, ihre 
Sache in Zwietracht und Blut zu erſticken, mit Griechenland 
will und vorhat, das wiſſen vielleicht Ihre Diplomaten und 
Staatsmaͤnner nicht, glauben es auch wohl nicht, hier aber 
pfeifen es die Spatzen auf den Daͤchern. 
a Amerika. 
Bremen, B. Juli. Die neueſten aus den Verei⸗ 
nigten Staaten auf hieſigem Platze eingetroffenen Nach⸗ 
richten lauten uͤberaus befriedigend. Die Stockung im Geld⸗ 
Umlauf war verſchwunden, und damit zugleich die Handels⸗ 
kriſis. So hatten alſo der Praͤſident Jackſon, fo wie fein 
Vicepraͤſident van Buren Recht, wenn fie ſtets behaupteten, 
daß ſie nicht von Beſtand ſeyn werde. Durch die mit dem 
4. Januar d. J. in den Amerikaniſchen Haͤfen zur Ausführung 
gebrachte bedeutende Herabſetzung des Zoll⸗Tarifs hat die Ein⸗ 
fuhr ungemein zugenommen, und die Einnahme der Bundes⸗ 
regierung von den Zoͤllen hat ſich bedeutend vermehrt, ſtatt 


vermindert. Nach den zwei erſten Vierteljahren zu ſchließen, 


wird man auf einen jährlichen Mehrbetrag von 1 Million Dol⸗ 
lars in Vergleich mit dem Zoll Ertrage im verfloſſenen Jahre 
zu rechnen haben. Auch die Nachfrage nach Staatslaͤndereien 
war in dieſem Jahre um ein Betraͤchtliches größer, als im vos 
eigen, fo daß durch den Verkauf große Summen in den oͤf⸗ 
fentlichen Schatz fließen werden. — Die vielen Schiffe, die in 
diefem Jahre von Bremen mit Auswanderern nach Amerika 
abgeſegelt, ſind alle, ſo weit wir von denſelben Nachricht ha⸗ 
ben können, gluͤcklich an dem Orte ihrer Beſtimmung ange⸗ 
langt. Dagegen ſind mehrere Fahrzeuge, die von England 
nach Kanada abgegangen waren, in der Nähe von Neufund⸗ 
land verunglückt. Es ſcheint, daß die Fahrt nach den Häfen 

) Es ift ſeitdem bekannt geworden, daß Herr Dawkins in 

Nauplia bleibt. a 
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der Vereinigten Staaten mit weniger Gefahr verknüpft iſt, as 
die weiter nordwaͤrts nach Quebeck in Kanada. 


Miszellen. 

Bayreuth, 29. Juli. Geſtern Nachts brannten in Cul⸗ 
main die Kirche, Pfarr- und Schulhaus nebſt 22 Haͤuſern 
und eben ſo viel Scheunen ab; auf welche Weiſe das Feuer 
auskam, iſt noch nicht bekannt. 


Rouen, 25. Juli. Vorgeſtern um 114 Uhr kam auf 
dem Dampfboot „la Foudre“* Feuer aus. Die ganze Manns 
ſchaft ſchlief; nur ein Matroſe ging zufaͤllig uͤber den Quai 
und bemerkte die Feuers brunſt, die darauf ſofort geloͤſcht wurde, 
ſo daß der Schaden nicht betraͤchtlich geweſen iſt. Man hat 
indeſſen eine Unterſuchung desfalls angeordnet. 


Bacharach, 28. Juli. Geſtern Abends entlud ſich 
oberhalb des Staͤdtchens Caub ein Gewitter, deſſen Schrecken 
beſonders das Dorf Lorchhauſen trafen. Ein Haus wurde von 
der Gewalt der Waſſermaſſen, die durch eine Art von Wol⸗ 
kenbruch angeſchwellt wurden, umgeworfen. Eine Frau wurde 
heute Morgens todt aus dem Schlamme gezogen; zwei Kin⸗ 
der werden noch vermißt. Manche ſchoͤne Hoffnung der Weine 
bauer iſt nun zu Grunde gerichtet. (Die Zerſtoͤrung muß wohl 
noch mehrere Orte getroffen haben, da fogar zu Coblenz an der 
Rheinbräcke mancherlei Trummer, Weinbergspfaͤhle u. dgl. 
heute gelandet wurden. Auch laͤngs der Moſel ſcheinen Ge⸗ 
witter gehauſt zu haben, da ſie hoͤher angeſchwollen iſt, und 
roͤthlich truͤbes Waſſer treibt.) f 

Frank furt, 31. Juli. Aus verſchiedenen Gegenden 
Deutſchlands laufen jetzt auch traurige Nachrichten über Ha: 
gelfhäden ein, welche die im diesjährigen Sommer häufig 
vorkommenden, mitunter ſehr heftigen Gewitter erzeugten. 
Am 26. d. richteten zwei ſehr heftige Gewitter in dem bayeri⸗ 
ſchen Landgericht Volkach durch Hagelſchlag eine geſegnete 
Weineinte gaͤnzlich zu Grunde, ein Knabe von 13 Jahren, 
der ſich auf dem Felde befand, verlor dabei das Leben. 


In waͤrmeren Ländern find an den Fluͤſſen Schöpfräder 
angebracht, womit die Ländereien bewäffert werden! — 


Bamberg, 28. Juli. Bei den diesjährigen merkwür⸗ 
digen Naturerſcheinungen dürfte auch dies nicht unberührt 
bleiben, daß im Domprobſteihofe Weintraubenſtöcke, welche 
ſchon zeitige Trauben haben, an ihren friſch getriebenen Res 
ben, beinahe bis zu ihrem aͤußerſten Ende, ſich neue Trau⸗ 
ben⸗Bluͤthen befinden. 


—— õf.ä— 

In Poſen, welches ungeachtet ſeiner ſchoͤnen Lage, der 
Stadt⸗Promenaden faſt gänzlich entbehrte, iſt ein Verein zur 
Verſchoͤnerung der Anlagen zuſammengetreten, welchem das 
beſte Gedeihen zu wuͤnſchen iſt. 


Zu Paris hat der Vicomte Botherel nahe am Mont: 
martre einen Pallaſt erbaut, welcher in feinen Raͤumen uber 
und unter der Erde vorzuͤglich große Kuͤchen und Vorraths⸗ 
kammern enthaͤlt. Dort laͤßt er ungeheure Mengen von Spei⸗ 
ſen zubereiten, die alle zwei Stunden auf 200 eigens dazu 
eingerichteten Wagen durch ganz Paris gefahren und verkauft 
werden. Die Wagen enthalten: ein Comtoir für die Ver⸗ 


kaͤuferin — eine Kammer, worin die Speiſen durch Dampf 


warm gehalten werden — einen Eiskeller für kalte Speiſen 
und Getränke — ein Kabinet fur die Tiſchgeraͤthe, welche 
verborgt werden. Die Speiſen ſind beſſer und wohlfeiler als 
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in den kleinen Speiſehaͤuſern, und als die kleineren Privat⸗ 
wirthſchaften ſie herſtellen koͤnnen. So ſpeiſen denn bereits 

auſende aus dieſen fahrenden Speifeläden, wobei auch viele 
hier und da eingerichtete Speiſezimmer benutzt werden koͤn⸗ 
nen. Es iſt eines der großartigſten neueren Unternehmen, 
ganz geeignet eine Revolution im Haushalte der Wirthſchaften 
und in dem Syſtem der Garkuͤchen und Reſtaurationen für die 
Mittelklaſſen hervorzubringen. Jene Wagen ſind mit einem 
muſikaliſchen Mechanismus verſehen, durch deſſen Spiel die 

ewohner der Straßen vom Voruͤberfahren des Speiſeladens 
benachrichtigt werden. 


Ein tuͤchtiger engliſcher Arzt, Herr Coulſon, verſichert, 
ein von ihm und andern Aerzten angewendetes, und in meh: 
reren hundert Faͤllen ſtets erprobtes Mittel zur Verhuͤtung der 
Waſſerſcheu beſtehe darin, daß man die gebiſſenen Theile ſo⸗ 
gleich ausſchneide, und die Wunden 5 bis 6 Wochen offen 
echalte. a 

Die Statue Cannings iſt am 18. Juli in der Weſtminſter⸗ 
Abtei zu London aufgeſtellt worden. Man verdankt dieſelbe 
dim Meißel des berühmten Chantrey; die Koſten wurden 
durch eine Subferiptign gedeckt. 


Der beruͤhmte Schauſpieler C. Kemble iſt nach laͤngerm 
Aufenthalte in Newyerk, mit Lorbeeren und nebenbei mit 
15,000 Pfd. Sterl. beladen, nach England zurückgekehrt. 
Seine Tochter, die gefeierte Miß Fanny, bleibt in Newyork. 

Ein wohlgekleideter Mann von etwa 45 Jahren pflegte jede 
Gelegenheit wahrzunehmen, ſich der Thronerbin von Spanien, 
Peinzeſſin Victoria, zu naͤhern, in welche er ſehr heftig verliebt 
zu fein voegad. Im Pallaſte gab er drei Mal Bifiten- Karten 
mit ſeinen Titeln und Wuͤrden ab, worauf er ſich Koͤnig von 
Rom, Kaiſer von Oeſtreich und Groß» Lama von Thibet 
nannte. Oefter pflegte er auch der Prinzeſſin Briefe zuzuſen⸗ 
den, und endlich ſchlich er ſich in den Garten, wo er einen 
Lorbeerbaum mit einem Brief daran pflanzte. Die Polizei 
hat ſich endlich der Sache angenommen und dem ungluͤck⸗ 
che Liebhaber Befehl ertheilt, feine Bewerbungen einzu⸗ 

ellen. 


Dr. Arnold's akuſtiſcher Telegraph. — Dr. 
Arnold hat fi) längere Zeit mit ſehr intereſſanten Forſchun⸗ 
gen über den Schall beſchaͤftigt, und iß hiernach der Ueber zeu⸗ 
gung, daß man ſehr wohl Apparate herſtellen koͤnne, mit de: 
ren Hilfe die Mittheilung auf ſehr entfernte Strecken durch 
die Sprache geſchehen kann, ſo daß die gegenwaͤrtigen Tele⸗ 
Zraphen, welche fo ſehr von dem Zuſtande der Witterung ab— 
hängig find, entbehrlich würden. Dr. Arnold erzählt die Um: 
fände, die ihn auf die Idee des akuſtiſchen Telegraphen brach⸗ 
ten, auf folgende Weiſe: Ich befand mich eines Tages zur 
ee, als einer der Matroſen, die auf dem Verdecke waren, 
ausrief, er Höre Glockengelaͤute. Ich wollte dies nicht glau⸗ 
De da das Schiff 100 engl. Meilen von der Kuͤſte entfernt 
und ich jedoch bemerkte, daß der Wind vom Lande blies, 
ich Br ” Segel dadurch konkav aufgeblaſen wurden, ſo ſtellte 
ich zu a ufig in den Brennpunkt der Segelwölbung, wo 
deutlich * Erſtaunen das Glockengelaͤute gleichfalls ſehr 
erfuhr ſp Ger Ich notirte Tag und Stunde genau, und 
Feſtes wirklich daß man um dieſelbe Zeit zu Rio wegen eines 
mal hörte i mit allen Glocken gelaͤutet habe. Ein ander⸗ 
ich über einen 7 Meilen breiten See herüber das 


Geſchrei der Fiſcher und das Geraͤuſch der Ruder. Ich bin dar 
her vollkommen uͤberzeugt, daß, wenn man in irgend einer 
Hoͤhe einen konkaven Spiegel errichten, und gegen dieſen Spie⸗ 
gel ein paraboliſches Sprachrohr richten wuͤrde, Jedermann, 
der ſich in dem Brennpunkte dieſes Spiegels befaͤnde, die Laute, 
welche Jemand durch das Sprachrohr ausſtoͤßt, vollkommen 


deutlich vernehmen wuͤrde. 


Der treue Gaͤnſerich. Ein alter, jetzt zu Clifton 
lebender Herr iſt, wie die Vorkſhire Gazette meldet, wegen 
des ſeltſamen Gefaͤhrten, der ihn faſt beſtaͤndig begleitet, der 
Gegenſtand allgemeinen Intereſſes. Dieſer Gefährte iſt ein 
einem Pächter gehöriger Gaͤnſerich. Dieſer Vogel kommt 
jeden Morgen gegen 5 Uhr vom Hofe ſeines Herrn in die 
Naͤhe der Wohnung jenes alten Herrn, und weckt ihn durch 
ſein Geſchrei aus dem Schlafe, dann begleitet er ihn den 
ganzen Tag uͤber auf ſeinen Gaͤngen, wo man ihn in den 
volkreichſten Straßen dicht hinter demſelben hergehen ſieht; 
unbekuͤmmert um das Geſchrei der Jugend, von welcher die 
Spaziergaͤnger oft begleitet werden. Setzt ſich der alte Herr 
nieder, um auszuruhen, was oft geſchieht, fo legt ſich der 
Gaͤnſerich zu feinen Füßen. Es giebt mehrere Plaͤtze, wo 
der alte Mann vorzugsweiſe zu ruhen pflegt; naͤhert er ſich 
einem ſolchen; fo Läuft fein gefiedeter Gefaͤhrte voraus, kehrt 
ſich dann um, und deutet durch Geſchrei und Schlagen mit 


den Fluͤgeln an, daß hier der Platz ſei, wo man gewohnlich 


auszuruhen pflege. Faͤllt Jemand dem alten Herrn laͤſtig, ſo 
giebt das Thier ſeinen Unwllien durch Geſchrei zu erkennen, 
und beißt auch wohl. Geht er in ein Wirthshaus, ſo folgt 
ihm der Vogel, wenn man ihn einlaͤßt, auch dorthin, und 
bleibt hinter dem alten Herrn ſtehen, bis dieſer ſein Glas 
Ale getrunken hat. Wird ihm aber der Eintritt nicht geſtat⸗ 
tet, ſo wartet er vor der Thuͤre, bis der Herr herauskommt. 
Dieſe Anhaͤnglichkeit der Gaͤnſe iſt in der Naturgeſchichte die⸗ 
ſer Thiere bis jetzt noch ohne Beiſpiel. 


Breslau, 7. Auguſt. Die hieſelbſt und in der Nähe 
zuſammengezogenen K. Truppen von der Artillerie führten ſeit 
dem Aten d. M. unter den Augen Sr. Königl. wache 
Prinzen Aug uſt von Preußen, des berühmten und erleuchte⸗ 
ten hohen Chefs dieſes Truppentheiles, unausgeſebt mannig⸗ 
fache Uebungen aus, bei denen ſich meiſt ein ſehr zahlreie 28 
Publikum von theilnehmenden Zuſchauern einfand, wo es d 
Art der Uebung und Priifung erlaubte. Am Aten d. M. war 
auf dem Plane der Viehweide Spezial⸗Rufſtellung und dent 
naͤchſt Parademarſch, hierauf ein Exereitium der zwoͤlfpfündi⸗ 
gen Batterieen; zum Schluß ein Vortrag über und mit den 
Feſtungs⸗ und zwölfpfündigen Kompagnieen. — Am Sten 
fand auf demſelben Platze zuerſt Parade⸗Aufſtellung, und Exer⸗ 
citium mit Geſchuͤtz der ſechs -und fiebenpfündigen Batterien 
ſtatt, hierauf Vortrag, namlich ein vollkommenes Examina⸗ 
torium der Offiziere und Bombardiere uͤber alle Gegenſtaͤnde 
der Artillerie-Wiſſenſchaft. — Am Gten verſammelte ſich die 
Artillerie bei Karlowitz, wo ein Schießen der 6⸗, 76, 10, 12 
pfündigen und aller Arten Feſtungs⸗Geſchütze vorgenommen 
wurde; hierauf folgte ein fclofriegmäßiges Schießen mit Feld⸗ 
geſchützen. — Am Tten beſchloß ein Schul⸗Mandupre und 
Exercitium auf der Viehweide die hieſigen diesmaligen Uebun⸗ 
gen dieſer intereſſanten, und in ihrer Bildung fo hoch in der 
Reihe der europäifchen Heere ſtehenden Waffe. — Sr. K. Hoh. 
der Prin; Auguſt gerußren noch geſtern bei einem glänzenden 
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Dins von 56 Couverts die Mititaic« und Civil⸗Behoͤrden um 
ſich zu verſammeln, auch waren dazu die ſaͤmmtlichen Herren 
Stabsoffiziere und Kapitains der Artiuerie defoylen. 


„Ueber den in der Beilage zu Nr. 178 dieſ. Zeitung 
(vom 2. Auguſt) bereits gemeldeten Waldbrand im Leubuſcher 
Forſt bei Brieg, jetzt das Scheidel witzer Forſtrevier genannte, 
geht uns folgende naͤhere Nachricht zu: Am 27. Juli brach 
in einer Kiefernſchonung des genannten Reviers, etwa tauſend 
Schritte von der Langſchuͤtzer Straße, früh um 84 Uhr ein 
waheſcheinlich angelegtes Feuer aus. Der Wind ſetzte ſich 
ſogleich ſtark in die Flammen, ſo daß bei dem Erſcheinen der 
erſten Hülfsmannſchaft ſchon einige Jagen in vollem Feuer 
ſtanden. Man hoffte, des Brandes an der etwa 70 Fuß 
breiten, von Leubuſch nach Rogelwitz führenden Straße Herr 
zu werden, zog dert die Löſchmannſ haften eiligſt zuſammen, 
und traf alle Anſtalten, das Uederlaufen des Feuers vermittelſt 
des trocknen Raſens zu verhindern. Die Flamme nahte mit 
einem fürchterlichen Getöſe, vermehrt durch das Brauſen des 
Wudes, in den Gipfeln der Kirfern und Fichten der Straße; 
noch waren fie etwa 200 Schritte von dieſer entfernt, als ein 
heftiger Windſtoß ſie mit unglaublicher Schnelligkeit in den 
Wiofeln fortfuͤhrte und Über die Straße gleich einem Blitz⸗ 
ſtrahl hinüberwarf Das untere Feuer hatte ich bei weitem 
noch nicht dem Straßengraben genaͤhert, als ſchon die jenſeiti⸗ 
gen Wipfel nach Baruth zu an 300 Schritte weit brannten. 
Jetzt galt es, das Dorf Baruth zu ſchützen, die dortige Foͤrſte · 
rei und die am Floß bach aufgeſtellten Tauſende von Klaftern, 
und zu verhindern, daß das Feuer bei Baruth in das Peiſter⸗ 
witzer Forſtrevier uͤberlaufe. Der Zlößgraben war die einzige 
Poſition, wo dieſe Rettung bewirkt werden konnte, und faſt 
gleichzeitig mit den Flammen trafen in Baruth die zahlreichen 
Mannſchaften ein, welche aus den angrenzenden Koͤniglichen, 
Herzoglichen, und Privatforſten herbei eilten. Mit der hoͤch⸗ 
ſten Anſtrengung gelang die Rettung von Baruth, der Foͤr⸗ 
ſterei und dem groͤßten Theile der Klaftern; nur etwa 300 der 
letzteren wurden vom Feuer verzehrt. Dennoch warf ſich das 
Feuer unwiderſtehlich auf das rechte Bachufer in das Erlen⸗ 
bruch, wo es am 4. Auguſt noch wuͤthete und in der Torferde 
fortbrannte. Die thaͤtige Mitwirkung der Heern Landcäthe 
des Brieger, Ohlauer, Oelſer und Namslauer Kreiſes hat 
dieſe Stelle mit Kreisarbeitern umſtellt, durch deren Eifer 
weitere Gefahr verhuͤtet wird. So ſind denn binnen 4 Stun⸗ 
den im Scheidelwitzer Forſtrevier in 20 verſchiedenen Jagen 
über 3000 Morgen Wald und Schonungen ausgebrannt; der 
Brandfleck iſt Meilen lang und 4 Meile breit. 


TR Theater Nachricht. 
Freitag den Sten: Die Hochzeit des Figaro. 
ſche Oper in 2 Aufzuͤgen. Muſik von Mozart, 
Sonnabend den Iten zum erſtenmale: Bekenntniſſe. 
kuſtſpiel in 3 Aufzügen, von Bauernſeld. Hierauf die 
Komodie aus dem Stegreif. Poſſe in 1 Aufzuge. 


So eben iſt erſchienen und fuͤr 18 Sgr. 9 Pf. bei F. E. 

C. Leuckart in Breslau, und Herrn A. J. Hirſchberg 

in Glatz, ſo wie in allen andern Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands zu erhalten: 1 

Leſchke, poetiſcher Rathgeber für Kin⸗ 

der und Erwachſene, welche geliebten Ber: 


Komi⸗ 


— 


wandten, Goͤnnern und Freunden bei der 
Seiter des licucu Juhrees N des Weihnachts. 
Feſtes, am Sylveſter-Abende, an Geburts⸗ 
Tagen, Hochzeit- und Jubel-Feſten, oder 
beim Abſchiede und bei eingetretenen Todes- 
fällen, ihre Theilnahme zu erkennen geben 
wollen. 103 Bogen. 8. broſch. 

Dieſes Buch verdankt nicht dem Zuſammentragen von 
Gedichten Anderer ſeine Entſtehung, ſondern alles darin Ge⸗ 
gebene gehört allein dem Verfaſſer an, und er wurde zu deſ⸗ 
ſen Herausgabe nur durch den Beifall, den es in ſeinem 
Wohnorte (Zittau) fand, beſtimmt. 


Literariſche Anzeigen der Buchhandlung 
F. E. C. Leuckart in Breslau. 


So eben iſt erſchienen und dei F. E. C. Leuckart in 
Breslau und Herrn A. J. Hirſch berg in Glatz zu haben: 
Rheiniſches Taſchenbuch 
auf das Jahr 1835. 

Herausgegeben von Dr. Adrian. Preis 2 Mthir. 


Damen⸗Converſationslexicon. 
2 Zweite Lieferung. 
Pfennig⸗Ausgabe von Bulwers Pilger des 
Rheins. Dritte Lieferung. 


So eben iſt erſchienen, und in Breslau in ber 
Buchhandlung von Fr. Hentze, 
Bluͤcher-Platz Nr. 4, 
in Schweidnitz bei Francke, zu haden: 
Die homdopathiſchen Arzneien 
in 


auptſymptomengruppen 
® 05 al ac e e 4 
der homdopathiſchen Heilmittel, 
überſichtlich dargeſtellt für angehende homöopathiſche Aerzte 
und Laien, oder für Jeden, dem daran liegt, dei Auffaſſung des 
treuen Bildes eines jeden Heilmittels einen erleichternden Leite 
faden zu beſitzen, nebſt Angabe der gewohnlichen Gabengroͤße, 


Wirkungsdauer und Antidote der Arzneien, vorzuͤglich für 


Solche, die in Ermangelung eines Arztes im erſten 
Augenblicke ein Buch conſuliren muͤſſen, von 
Dr. Wrelen. 

Gr. 8. Geheftet. 18 Bogen, 1 Nilr. 15 Sgr. 


Bei C. F. Amelang in Berlin erſchien ſo eden und ift 
in Breslau in der 
Buchhandlung von Fr. Hentze, 
in Schweidnitz bei Francke, zu haben: 


Der wohlerfahrene Buchhalter, 
oder faßliche Anleitung in der Kunſt des Buchhaltens, 
für angehende Kaufleute, beſonders zum Seldftunterricht. 
Von J. H. D. Bock. Geh. 18 Sgr. 


Mit einer Beilage. 


u 
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Freitag den 8. Auguſt 1854. 


7 * 


Literariſche Anzeigen 
ar der Buchhandlung 7 
Josek Max und Komp. in Breslau. 


Bei J. D. Sauerländer in Frankfurt am Main 
ſind erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau bei 
Joſef Mar und Komp. zu habenz N 


Rheiniſches Taſchenbuch fuͤr 1835. 


Herausgegeben von Adrian. Mit 8 feinen 


Stahlſtichen. 24 Rthlr. f 

Durch den allgemeinen Beifall, welchen das gebildete Pus 
blikum dieſer literariſchen Gabe zuwendete, ermuthigt, wurde 
dieſem neuen Jahrgange eine Ausſtattung gegeben, welche ihm 
einen ausgezeichneten Rang unter ahnlichen Gaben des Vater: 
landes und des Auslandes ſichern muß. Die Stahlſtiche ſind 
von den berühmteſten deutſchen und engliſchen Künftlern in eis 
nem vollendeten Style gearbeitet, und empfehlen ſich den Kunſt⸗ 
freunden durch Neuheit der Erfindung und Genialitaͤt der Aus⸗ 
fuͤhrung. Der literariſche Theil enthält Beitraͤge von L. 
Storch, W. Blumenhagen, Adrian und E. Duller. 

Phantaſiegemaͤlde fuͤr 1835. 
Herausgegeben von Eduard Duller. Mit eis 
nem Kupfer von Fleiſchmann. Elegant 
gebunden. 1 Rthlr. 12 Gr. 

Unter dieſem Titel liefert der bereits ehrenvoll bekannte 
Verfaſſer die Fortſetzung eines von Georg Döring durch 
mehrere Jahre mit allgemeinem Beifall fortgeführten Unter⸗ 
nehmens. Die Novelle: das toͤnende Bild, welche den 
Inhalt dieſes neueſten Jahrgangs bildet, vermag gewiß durch 
das Intereſſe der Handlung und durch die Lebendigkelt der Cha⸗ 
raktere jedermann zu feſſeln. Die Verlagshandlung hat ihrer 
ſeits durch eine elegante Ausſtattung nichts verabfäumt, um 
dieſen Jahrgang als entſprechendes Geſchenk für Damen und 
Gebildete mit vollem Recht empfehlen zu dürfen. 


In meinem Verlage iſt fo eben erſchienen, und in Bres⸗ 
lau bei Joſef Mar und Kom p. zu haben: 
„ Sallusti Crispi opera quae supersunt. 
Ad fidem codieum manu seriptorum recen- 
suit, cum selectis Cortii notis suisque com- 
mentariis edidit et indicem accuratum adjecit 


Friedericus Kritzius. Ph. Dr. Vol. II. 
Jugurtham cöntinens. 8 maj. 14854. 
2 Thlr. 


Belt „Dr. G. A., Analyſe und Erläuterungen des preu— 
ziſchen Geſetzes über das Rechtsmittel der Reviſton und 
Nichtigkeitsbeſchwerde vom 14. December 1833. gr. 

Blätre. 1884. broch. | 8 Gr. 
En aus dem Tagebuche eines Halleſchen Pietiſten, 
nen te, Briefe und Miscellen. Zur Lehre und Wars 

8 für Pietiſten und Nicht⸗Pietiſten, herausgege⸗ 


ben von dem Verfaſſer „ der Kritiſchen Stoffen zum 
Halleſchen Miſſions bericht.“ gr. 8. 1834. broch. 
4 


f 4 Gr. 
Raritäten aus der Schatzkammer der katholiſchen Kirche, 
vorzuͤglich des Papſtthums. Mitgetheilt von A. F. 

Phikander. gr. 8. 1834. broch. 6 Gr. 
Haſert, Chr. Fr., Superint. und Oberpfarrer zu Butt⸗ 
ſtädt, Sechs Einführungs reden. Mit einer 
Vorrede von Dr. H. A. Schott, Geheim. ⸗Kirchen⸗ 
rath und ordentl. Profeſſor di Theol. zu Jeng. gr. 

8. 1834. 6 Gr, 
Leipzig, den 15. Juli 1834. be li 

Auguſt Lehnhold. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Mar und Komp. in Brieg bei K. 
Schwarz, in Glatz bei Hirſchberg, in Oppeln bei 
Ackermann iſt zu haben: = ‘ 

T. P. Danger: 9 

Die Kunſt der Glasblaferei- . 
vor dem Löthrohre und an der Lampe. Oder Darſtellung eines 
neuen Verfahrens, um alle phyſikaliſchen und chemiſchen In⸗ 
ſtrumente, welche in den Bereich dieſer Kunſt gehören, als Ba⸗ 
rometer, Thermometer, Areometer, Heber u. ſ. w. mit dem 
geringſten Koſtenaufwande und auf die leichteſte Art zu verfer⸗ 

tigen. Aus dem Franzöſiſchen uͤberſetzt. Mit 4 Tafeln 
Abbildungen. 8. Preis 20 Gr. 

— 


Bei Eupel in Sondershauſen iſt erſchienen, und 
bei G. P. Aderholz in Breslau, zu bekommen: 


, Kurzgefaßte en 
Anleitung zum Brieklchreiben, 
und zur Anfertigung aller im gewöhnlichen Le⸗ 
ben vorkommenden ſcriftlichen Arbeiten. Nebſt 
einem gedraͤngten Anhange uͤber die Regeln der 
Rechtſchreibung. Ein Huͤlfsbuͤchlein zum Salbſt⸗ 
unterricht Für Jedermann und zum Gebrauch 
in Stadt⸗ und Land⸗Schulen, 
von Fr. v. Sydow. 

Broſchirt. Preis 12 Sgr. 


In der Naſt'ſchen Buchhandlung in Ludwigsburg iſt er⸗ 
ſchienen: i 


C. Weitzmann's ſaͤmmtliche Gedichte 
in reindeutſcher und ſchwaͤbiſcher Mundart. 
Dritte Auflage, In einem Bändchen, Preis: broch. 1 Rtlr. 

Vorſtehende Gedichte ſind allen Freunden einer heitern Lee⸗ 
türe zu empfehlen. — In geſelligen Zirkeln und in einſamen 
Stunden haben fie noch nie ihre Wirkung auf die Geſellſchaft 
oder den Leſer verfehlt, und Heiterkeit, Scher And fröhliches 
Lachen find unwiderſtehlich ihre Begleiter. Hebt, 


— 


wer nach ernſtem Tagsgeſchaͤfte oder bei Mißlaune ‚fi ich gern in 

eine entgegengeſetzte Stimmung verſetzt wuͤnſcht, nehme dieſe 

Gedichte zur Hand, und er wird ſich nicht getaͤuſcht finden. 
Zu haben in Breslau bei 


G. P. Aderholz und W. G. Korn. 


In meinem Vertage iſt erſchienen und durch alte Buchs 
handlungen des In⸗ und Auslandes, in Breslau bei 
G. P. Aderholz, zu beziehen: x 


Henke (Adolph) N 
Abhandlungen aus dem Gebiete der gerichtlichen 
Medicin. 


al Erläuterungen zu dem Lehrbuche der gerichtlichen Medicin. 
R Fünfter Band. 
Gr. 8. A uf gutem Druckpapier. 1 Rtlr. 25 Sgr. 

Die erften vier Bände dieſes ausgezeichneten Werkes, er⸗ 
ſchienen in zweiter Auflage 1822— 30, koſten 6 Rtlr. 12 
Gr.; ſaͤmmtliche fuͤnf Baͤnde nun 8 Rtlr. 8 Gr. 

Encyklopädie 
der geſammten medieiniſchen und chirur⸗ 

f giſchen Praxis, ? 

„it Einſchluß der Geburtshuͤlfe und der 

Augenheilkunde. 

Nach den beſten Quellen und nach eigener Erfahrung, im 
Verein mit mehrern praktiſchen Aerzten und Wundaͤrzten be⸗ 
arbeitet und herausgegeben von 
eorg Friedrich Moft. 

* atphabetiſcher Folge, mit vollſtaͤndigem Sach⸗ und 

Namenregiſter. 
Zwei Bände (ausgegeben in 8 Heften). 
Gr. 8. 102 Bogen auf gutem weißen Druckpapier. Subſcrip⸗ 
1110 tionspreis 6 Rtlr. 20 Sgr. 

Die Tendenz dieſes vollſtaͤndig erſchienenen Wer 
90. vorzugsweiſe, dem jungen Praktiker ein Handbuch zum 

ſchlagen zu liefern, welches in echt praktiſchem Sinne 
alles Das jenige enthält, was dem Arzte am Krankenbette zu 
1 Noth thut. 

ers im Juli 1834. 


3 


E. A. Brockhaus. 


Ba Ferdinand Hirt in Breslau 


und Warmbrunn 
(Breslau: Ohlauerstrasse Nr. 60) 
- ist zu haben: 
Rheinisches Taschenbuch 
auf das Jahr 4855. 


Heraus gegeben von Dr. Adrian. 


Mit 8 Stahlslichen, Preis 2 Rthlr. 72 Sgr. 


In der Antiquar⸗ Buchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kupferſchmiede ⸗ Straße No. 14, wird das neue Verzeichniß 
ſchoͤnwiſſenſchaftlicher und anderer guten Werke für Privats 
und Leihbibliotheken geeignet, Ban ausgegeben. 

Daſelbſt iſt auch zu haben: Le Sage, hiſtor. genen 
log. geogr. Atlas, aus dem franzöſiſchen, v. Alex. v. Duſch, 
Poachteem., Ebpr. 30 Milr., ganz neu, für 16 Rtln 
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4 Theils für austwät ige, ; „theils fuͤr eigne 8 
Rechnung kaufe ich ganze Buͤcherſammlun⸗ ® 
J gen und Bibliotheken, ſo bedeutend fie auch J 
J ſein mögen, zu . Preiſen gegen & 
J gleich baare Zahlung. x 
5 S. Schletters Verlags⸗ und 
’ Antiquar⸗ ee 
5 8 Albrechts⸗Straße Nr. 6. 
8 FFF 


Von dem unterzeichneten Königlichen Stadt E Gerichte wird 
hiermit zur öffentlichen Kenntmiß. gebracht, daß der Kutſcher 
Gottfried Welz, in Dienſten beim Kattunfabrikant Scholz in 
der Margarethen Gaſſe Nr. 3, und deſſen Ehefrau Pauline, 
geb. Kynaſt, die an dieſem Orte auf den Fall der Vererbung 
ſtattfindende Guͤtergemein ſchaft durch den am 24. Mai d. J. 
gerichtlich errichteten Vertrag ausdrücklich ausgeſchloſſen haben. 

Breslau, den 24. Juni 1834. 

Koͤnigliches Stadt s Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz wird auf 
den Grund des §. 7 Titel 50 Theil I. der Allgemeinen Gerichts⸗ 
Ordnung den etwa vorhandenen unbekannten Glaͤubigern des 
verſtorbenen Fuͤrſtbiſchoͤflichen Kanzlei⸗Aſſiſtenten Franz Sa⸗ 
remba zu Wahrnehmung ihrer Rechte hierdurch bekannt ge⸗ 

macht, daß die Vertheilung der von den Glaͤubigern in An⸗ 
ſpruch genommenen Maſſe bevorſtehet, und 4 Wochen nach 
dieſer Bekanntmachung erfolgen wird. 

Breslau, am 24. Juli 1834. 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 
v. Wedel. 


Betanne mach u 
Es ſind die nachſtehend bezeichneten, —— Gold- und Sit 
berarbeiter⸗Mittel gehörigen Pfandbriefe: 
sub Nr. 10. auf die im Ob. Schl. Dep. Reichen⸗ 
bacher Kr. gelegenen Güter Pfeiffen« 
dorf über 
Nr. 202. Er die im Ob. Schl. "Den, Roſen⸗ 
berger Kr. gelegenen Güter Boreck und 
Karunke uber 
Nr. 603. auf die im Ob. Schl. Dep. Lubli⸗ 
— Kr. BERN Güter Koſchentin 
100 Rtht. 
Ne. 20. 5 das im Ob. Schl. Der. Leob⸗ 
fäiker Kr. gelegene Gut Bonichau 
übe 100 Reh. 
gr ben 3 Stabt Obligationen Nr. 4601. über 100 Rthl. 
Nr. 5164. über 50 Rep. 
Nr. 5141. über 50 Rtht. 
abhanden gekommen. Es wird hiermit für deren Ankauf ge⸗ 
warnt und Jedermann gebeten, falls irgend etwas davon zum 
Vorſchein kommen ſollte, ſofort dem hieſigen Magiftrat, durch 
den Rathhaus⸗Inſpector Herrn Kluge, oder aber beim Gold⸗ 
arbeiter Berger, Schmiedebrücke Nr. 2 gefällige Anzeige zu 
machen. 


300 Kthl. 


100 Rchl. 
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Die bevorſtehende Theilung der Verlaſſen afts⸗Maſſe 
der zu Mallmitz verftorkenen Freiguts 185 Fichtner⸗ 
ſchen Eheleute wird hierdurch denen etwaigen unbekannten 
Gläubigern, in Gemaͤßheit des $. 137. Tit. 17. Th. I. des 
Augemeinen Landrechts bekannt gemacht. 194 
Lüben, den 26. Juli 1834. 

Königt. Preuß. Lands und Stadt» Ger icht. 


Auction. 

Am I iten d. M. Vormittag von 9 Uhr und Nachmittag 
don 2 Uhr ſollen im Auctionsgelaſſe Nr. 15., Maͤntlerſtraße, 
derſchiedene Effekten, namentlich eine kupferne Kohlentonne, 
ein großer Schraubſtock, ſechs verſchiedene Violinen, zwei 
Säffer Schnupftabak, ein Faß Liqueur und cirea 50 Dutzend 
Paar ſteingutne Taſſen, dann Leinenzeug, Betten, Meubles 
und verſchiedenes Hausgeraͤth, öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den perſteigert werden. 

Breslau, den 5. Auguſt 1834. 

Mannig, Auktlons⸗Commiſſarius. 


Auction. l 
Am 12. d. M., Vormittag von 9 Uhr, ſollen im Hauſe 
Nr. 8 am Nitterplage die Nachlaß⸗Effekten der verwittwet 
verſtorbenen Kanzliſt Stephan, beſtehend in Zinn, Ku⸗ 
pfex, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcken, Meubles und 
8 „öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
eden. a 
Breslau, den 5. Auguſt 1834. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarlus. 
Porzellan s Auktion. 
Am 11., 12., 13., 14., 15. und 16. Auguſt d. J. um 
9 Uhr Vormittag wird 
im Gaſthofe zum goldenen Kreuz, 
bei Herrn Trautwein, 
die Königliche Berliner Porzellan Manufaktur mehrere 
weiße, wie auch bemalte und vergoldete Porzellane, 
als: Kaffees, Thee⸗ und Tafel- Geſchirre, Aſſietten, Saw 
dieren, Schüffeln, Teller, Terrinen, Taſſen, Kaffees, Milch⸗, 
Sahn⸗ und Thee⸗Kannen, Spucknäpfe, Tabaks köpfe, Waſch⸗ 
ecken, Handleuchter, Schreibgefaͤße, Blumenvaſen, Nacht⸗ 
töpfe und mehrere andere Artikel, durch den unterzeichneten 
eamten der Koͤnigl. Porzellan⸗Manufaktur gegen gleich haare 
zahlung in Preuß. Courant, oͤffentlich verſteigern laſſen. 
Die an jedem Tage zu verauktionirenden Porzellane köͤu⸗ 
nen eine Stunde vor der Auktion deſehen werden. 
Brieg, 1834. Maͤn iche. 


Bekanntmachung. 

Die Joh. Friedrich Dickhutſchen Erben, als Befiger 
der Proskauer Steinguth⸗ und Fapence⸗Fabrik, machen hier⸗ 
= bekannt, daß fie eine Niederlage ihrer Fabrikate, nam⸗ 

O weißes und gelbes Steinguth und Fapence, Eliſabeth, 
5 4, ehemals Tuchhaus⸗Straßt, in Breslau errich⸗ 


det ha 
Der Verkauf geſchieht nach dem Fabrik- Pieiſe. 


uwein, die Bouteille 12 Sgr. 
— 2 Junkern - Strasse Nr. 2. 


— 


. 
4 


! anz neue Füge 7 g — 
Verkauf: Ku f 1 Holzart ſtehen zum 
7 aer fie Straße Nr. 25 beim umen⸗ 
de d. Hi e. e wor nee ein Inſtenmen 


244 Du 


tet leer non bier nach. Panbeck. d 


” „Hausver kauf b 
Ein in einer Kreisſtadt, auf einer der ſchönſten und leb⸗ 
hafteſten Straße belegenes, in gutem Bauzuſtande befindlie 


ches Haus, in welchem ſeit 30 Jahren bereits eine wohlein⸗ 
gerichtete Seifenfiederei, welches Lokal ſich auch zu jedem an⸗ 


dern Nahrungsbetriebe eignen würde, iſt veränderungshalber 
bald zu verkaufen, und ertheilt alle nähere Auskunft hierüber, 
auf portofreie oder perſoͤnliche Anfragen, der Commiſſionair 
J. G. Muller in Brieg. 

In einer Reſidenzſtadt im ſuͤdlichen Deutſchland ſteht eine 
Apotheke, die ein reines Medizinal⸗Geſchaͤft fuͤhrt, unter an⸗ 
nehmbaren Bedingungen zum Verkauf. Das Naͤhere bei J. 
F. Janke in Berlin, Roſenthalerſtraße Nr. 60. 

Im Auguſt 1834. 


Unterkommen-Geſuch. 

Es wimfcht ein Mann in den reiferen Jahren, der die ber 
ſten Zeugniſſe ſeines Wohlverhaltens aufzuweiſen hat, als 
Buchhalter, oder als Correspondent, da er außer der deutſchen 
auch der franzöfifchen und italieniſchen Sprache maͤchtig iſt, 
auf einem Comtoir oder in einem Fabrikgeſchaͤft engagirt zu 
werden; auch wuͤrde er, im Fall ihm keine dergleichen Anſtel⸗ 
lung zu Theil werden ſollte, den Poſten eines Bibliothekars, 
Privat⸗Secretairs, Rechnungsfuͤhrers oder Caſtellans bei ei⸗ 
ner Herrſchaft annehmen. Auf Portofreie Briefe ertheilt ur 
here Auskunft: Karl Ficker in Breslau. 

Ein geſunder, ſich in den beſten Jahren befindlicher Mann, 
der feiner Militairpflicht vollkommen genügt, wuͤnſcht hierorts 
als Haushaͤlter, oder in ahnlicher Eigenſchaft ein recht baldiges 
Unterkommen. Seine Atteſte bekunden deſſen Rechtſchaffen⸗ 
heit als feine untadelhafte bisherige Führung, auch iſt der⸗ 
ſelbe im Schreib⸗ und Rechnen⸗Fache nicht ganz unbeholfen. 

‚ Nähere Auskunft ertheilt ſehr gern der 
Poſamentier J. J. Schneider, am Fiſchmarkt. 


115 F Haus-Verkauf. St 

Ein zu Fränkfurth a. d. O. am besten Platze 
gelegenes, zu jedem Geschäft sich eignendes Haus, 
welches bei freier Wohnung einen Ucher- 
schuss von 400 Thlr. bringt, ist mit 18000 Thlr. 
zu verkaufen, Aufrage- und Adress- Bureau,, 
(altes Rathhaus.) 


5 Verlorene Brille und Schawl. 

‚ Eine Brille im Futteral iſt auf der Viehweide, und ein 
roth cart. Schawl it in Oswitz verloren gegangen. Dem 
Rückbringer wird bei Herrn Schmidt in der gold. Krone 
am Ringe ein Douceur zugeſichert. 


Gelegenheit nach Warmbrunn. 

Den Iten und 10ten d. M. gehen von mir 2 in 4 Federn 

Hängende, bequeme Kutſchwagen unch Warmbrunn. Hierauf 
Moflectirende wollen ſich gefaͤlligſt melden bei f 

ö Heymann Frankfurther, 

Reuſche Straße Nr. 22. zwei Stiegen. 

Dienſtag, den 12. Auguſt e. geht ein ganz gedeckter Wa⸗ 

aß Nähere Büttnerſtraße 


Ne 


Nr. 24 bei Lebfli, .- 


Eine gebrauchte, aber noe 


Oo 
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* Das feinſte raffinirte Rub⸗Oel 
verkauft zu herabgeſetztem Preiſe: | 
die Oel⸗Fabrik⸗ und 


1 
— 
ng 


Raffinerie 


F. W. L. Vaudel's Wittwe. 


Kraͤnzelmarkt, 


Ein junger Mann von guter Erziehung, welcher die Land⸗ 
wirthſchaft zu erlernen wuͤnſcht, die erforderlichen Schulkennt⸗ 
niſſe beſitzt und Penſion bezahlen kann, findet auf einem bedeu⸗ 
tenden Gute ſeine baldige Anſtellung, und wo, ſagt der Kauf⸗ 

mann J. G. Starck 
auf der Oder⸗ Straße Nr. 1. 


— — —-— — — ——— —— — — — 
Fette Wiener Back⸗ und Brathuͤhner, wie auch delikate 
Hechte, offerirt heute zum Abendbrodt: 
J. G. Kalotſchke, 
Coffetier zum Seelöwen. 
a Beſte grüne Seife 
in Faͤßchen von + Etnr, A 1 Rthlr., ſo wie von y Etnr. à 15 
Eyrs, incl. Faͤßchen, das Pfund 27 Sgr., empfiehlt: 
die Fabrik gruͤner Seife von 
J. Cohn u. Comp. — 
Albrechtsſtraße Nr. 17, Stadt Rom. 


Concert Anzeige. 
Heut iſt großes Concert mit Beleuchtung des Gartens im 
Prinz von Preußen am Lehmdamm. Wozu ganz ergebenſt 


einladet 5 

Carl Schneider. 
i Zu ver miethen 5 
iſt eine Schankgelegenheit nebſt einem 3 Morgen großen 


Garten, das Naͤhere erfährt man Nikolai⸗Thor, Fiſcher⸗ 
Gaſſe Nr. 11 beim Haus⸗Eigenthuͤmer. 


Zu vermiethen und Mlchgeli zu beziehen, iſt Zwingergaſſe 
Nr. 7,, eine Wohnung von 2 Stuben, paſſend für, einzelne 
Perſonen. Auch ſind daſelbſt Pferdeſtaͤlſe und Wagenplaͤtze 
theils bald, auch zu Michaeli zu vermiethen. 


Nikolaistraße Nr. 24 it Term. Michgell die Handlungs⸗ 
Gelegenheit nebſt Wagren⸗Remiſe, auch Fabrik = Lokal und 
Böden zu vermiethen, und das Nähere eine Stiege hoch zu 
erfragen. a se g 


a e Fremde. 7 

Den 8. Weiße Adler: Hr. Rittm. Stegmann a. 

Müßendorf. — Blaue Hir ſch; 5 Landes- Arltefler d. Spie⸗ 

55 a, Gr. Schweinern. — Dr, Raum. Pollack a Brieg. — Hr. 
7. Pfeiffer 4. Warſchau. Rautenkranzt: Hr. Eigenthümer Kos 

mornicki a. Krakau. — Hr. Inſpektor Krauſe a. Gleiwig. — Hr, 


dee 
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der Apotheke ſchraͤg über. 
uts be Scholz a. Braunau. — Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Weidlich 
a. Gleiwitz. — Hr. Kaufm, Ihmann a. Neiſſe. — Hr. Lehrer Ko⸗ 
Bolt a. Oppeln. — Hr. Partik. Landshutter a. Polniſch March⸗ 
witz. — Hr. Stadtrichter Hildebrand a. Hultſchin. — Gol d. Gans: 
br Gutsbeſ. Rudnicka a. d. Gr. Herz. Poſen. — Gold. Baum: 
r. Advokat Miklaßeweki a. Kaliſch. — Hr. Fabrikant Mirbt aus 

Gnadenfrey. — Zwei gold. Löwen: Hr. Gutebef, Irmler a. 
Obora. — Gold. Schwerdte cr, Rendant. Meves a. Berlin. — 
Hr. Hofrath Neubauer a. Berlin. — Hr. Kaufm. Meves aus 
Frankfurth a. d. Oder. — Hr. Gutsbeſ. Zimmermann a. Taſchen⸗ 
berg. — Hr. Kaufm. Maltſchas a. Frankfurth a. d. Oder. — 
Drei Berger Hr. Generat⸗ Lieutenant v. Tippelskirch a. Ber⸗ 
lin. — Gr. Stube: Hr. Gencrab: Pächter Freytag a. Roszdro⸗ 
ßewo. — Hr. Lieutenant Gutheke as Poſen. — Hr. Occonomie 
Kommiſſ. Haffer a. Thorn. — Hr. Apothek. Paritius a. Warten⸗ 
berg. — Fechtſchule: Hr. Kaufm. Sachs a. Münfterberg. — 
Hr. Kaufm. Mendel a. Reden. — Hr. Kaufm. Galewski, Herr 
Kaufm. Schay und Hr. Kaufm. Goldmann g. Kempen. — Gold. 
Löwe: Hr. Markſcheider Bökſch a. Waldenburg. — 

Den. 7. Auguſt. Gold. Gans: Hr. Landes⸗Advokat Dr, 
v. Worlik a. Prag. — Hr. Handelsmann Michel, Hr. Handels⸗ 
mann Mareſch, Hr. Handelsmann Fritſche a. Schönlinde. — Fr. 
Generalin v. Dluska a. Polen. — Hr. Kaufm. Bruhns a. Ham⸗ 
burg. — Fr. Gutsbeſ. Piatke a. Strzebowitz. — Gol d. Krone: 
Hr. Kaufm. Thiel a. Wüftewaltersdorf, = Gold. Baum: Hr. 
Lieutenant Scherpe aus Liegnitz. — Hr. Kapitain v. Wunſch aus 
Neiſſe. — Deutſche Haus: Hr. Gutsbeſ. v. Skarzynski aus 
Splawe. — Drei Berge: Hr. Staatsrath Graf v. Potocki a. 
Warſchau. — Fr. Kaufm. Segalla a. Brody. — Blaue Hirſch: 
Hr, Major v. Zeromski g. Gleiwitz. — H. Ober⸗Amtmann Muͤl⸗ 
ler a, Borganin. — Weiße Adler: Hr. Kaufm. Liebold aus 
Gruͤnberg. — Hr. Dr. med. Böhr aus Berlin. — Hr. Haupt⸗ 
mann Baron v. Plotho a. Glogau. — Rautenkranz: Herr 
Gutsbeſ. Roſenthal a. Brinnek. — He. Landes Aeteſter Früſon a. Gr. 
Grauden. — Hr. Kaufm. Franck a. Neiſſe. — Hr. Vikariatsrath 
Hochmann a. Brunn. — Weiße Storch: Fr. Kaufm. Bannert 
und Fr. Bergamts⸗Reviſor Kunze a. Tarnowitz. — Hr. Fabri⸗ 
kant Mirbt a» Gnadenfrey. 4", 2 

Privat⸗Logis: Katharinenſtr. Ne. 48: Hr. Gutsbeſ. 
Kästner a. Stoff. — Nitkerplag Nr. 8: Hr. Gutsbef. Kluge 
a. Kunzendorf. -— Nikola iſtr. Nr. 212 Fr. Gymnaſien⸗Direk⸗ 
tor Körber a. Hirſchberg. — Buͤttnerſür. Nr. 11: Fr. Dr. 
Liewald a. Bojanowo. — Kloſterſtr. Nr. 5: Hr. Intendantur⸗ 
Sekretair v. Bock a. Poſen. — 


„Barom. | Mneres äußeres 


6 f. B. 27 10, 92 +17, 8 712,5 155 0 28.110 Fang, 
2 U. N. 27 10, 90 +20, 4728, 1 #13, 6 O. 17 Gew 
Nachtkühle 11, 0 


Thermometer) Oder 18, 0 
Mittags 


eucht Windſtärke 


Gewolk 
— = 
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zwiſchen 12 und 123 uhr ein glaͤnzender Ning um die Sonne, 
oben und unten heller, faſt wie zwei Nebenſonnen. 
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